des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Mittwoch den 9. Juli. 


In land. 


Berlin den 6. Juli. Se. Majeftät der König 
baben dem Premier = Lieutenant im rften Bataillon 
(Mindenſchen) ızten Landwehr⸗Regiments, Regie- 
rungs⸗Kanzliſten Müller zu Minden, den Rothen 

dler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl iſt na 
Telit A — 5 h Prinz fi nach 


A u s I a u d. 


Rußland. 
St. Pet ersburg den 28. Juni. Der Engliſche 
Reiſende, Capitain Roß, iſt in der hieſigen Kaupt⸗ 
ſtadt eingetroffen. 

Bis zum 24. Juni find in Kronſtadt ſeit Eroͤff⸗ 
nung der diesjaͤhrigen Schifffahrt 718 Fahrzeuge 
eingetroffen, wahrend 301 von dort abgegangen 


ſind. 
Koͤnigreich Polen. 

Warſchau den 30. Juni. Der Miniſter⸗Staats⸗ 
Sekretair des Königreichs Polen, Graf Stephan 
Grabowski, iſt aus St. Petersburg hier eingetroffen. 

5 Frankreich. 

Paris den 28. Juni. Man kennt jetzt das Er⸗ 
gebniß von 449 Wahlen, fo daß noch 10 im Ruͤck⸗ 
ſtande ſind. Der Messager klaſſifizirt dieſelben alſo: 
307 zu Gunſten von Mitgliedern der letzten Kam⸗ 
mer (darunter 208 für das Miniſterium und 99 
für die Oppoſition) und 142 neugewählte Deputirke. 

Die Inſtruction der vor dem Pairshofe anhaͤn⸗ 
Siet Unterſuchung ſchreitet nur langſam vor⸗ 
warts; von 5 600 Gefangenen, die nach und 


nach eingezogen wurden, find 115 wieder freigelaſ⸗ 
fen worden. Von den übrigen dürften die meiſten 
noch loskommen, da es an Beweiſen gegen ſie 
fehlt; nur etwa 60 ſind wirklich angeſchuldigt, ein 
Komplott geſchmiedet zu haben. 

Das Journal des Débats enthielt auch geſtern wie⸗ 
der einen Artikel, worin es, unter Hinweiſung auf 
das Ergebniß der Wahlen, die Oppoſitions⸗Partei 
mit großer Bitterkeit angriff. Der heutige Courier 
frangais erwiedert darauf Folgendes: „Die Angriffe 
des Miniſteriums auf die Oppofition ſcheinen lebhaf⸗ 
ter zu werden, ſeitdem das Wahlgefchäft beendigt 
iſt; vor dem Zuſammentreten der Wahl: Kollegien 
war dieſe Erbitterung erklärlich, weil es ſich darum 
bandelte, um jeden Preis die Kandidaten der Op⸗ 
poſition zu entfernen; jetzt aber, wo das Miniſte⸗ 
rium einen vollſtaͤndigen Sieg davon getragen hat, 
follte es wohl, im Gefühle feiner Macht, auf Re⸗ 
kruminationen verzichten, die ganz das Anſehen ha⸗ 
ben, als ob fie ihm vom Zorne und von getäuſchten 
Hoffnungen eingegeben würden. Man geht fogar 
ſo weit, daß man der Oppoſition ihre Prophezeihun⸗ 
gen aus dem Jahre 1831 vorhält, wo fie einen Krieg 
für unvermeidlich hielt. Freilich iſt der äußere Friede 
nicht gefldrt worden; dagegen hat uns aber der 
Kriegs⸗Miniſter von der Rednerbühne herab erklärt, 
daß er einer Armee vdn 400, 00 Mann bedürfe, 
blos um die Ruhe im Lande aufrecht zu erhalten. 
Für die Steuerpflichtigen möchte dies auf Eins hin⸗ 
auslaufen. Uns ſcheint ubrigens, daß das Minis 
ſterium zu dem von ihm errungenen Siege kein de⸗ 
ſonderes Vertrauen haben muß, wenn es ſich gend⸗ 
thigt ſieht, ſolche alte Streitigkeiten wieder aufzu⸗ 
warmen, um ſich gegen die Oppoſition zu behaup⸗ 
ten, Man glaube ubrigens ja nicht, daß wir uns 
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vos politiſchen Theorien blenden laſſen. Wir wife 
fen, daß das Land vor Allem jene materielle Wohl⸗ 
fahrt verlangt, die ihm ſchon ſo oft verheißen wor⸗ 
den iſt; ader wir wiſſen auch, daß die allgemeinen 
Intereſſen nur erſt nach einer Parlamentss Reform 
auf einen wirkſamen Schutz zählen duͤrfen.“ 
Die Gazette de France zählt den zum Deputirten 
gewählten Herrn Reyer⸗ Collard zu den Männern 
ihrer Partei. „Jedeufalls“, meint ſie, „hat die 
ropaliſtiſche Oppoſition nicht unbedeutend an Ter⸗ 
rain gewonnen, denn ſtatt der beiden Deputirten, 
die ſie in der letzten Kammer hatte, nämlich der Her⸗ 
ren Berryer und Laugier de Chartrouſe, denen man 


dedingungsweiſe noch Herrn von Lamartine hinzufü⸗ 


gen kann, hat ſie jetzt ſchon in 24 Wahl⸗Kollegien 
den Sieg davongetragen. 8 

Der in Lyon zum Deputirten gewählte Advokot 
Sauzet, der bekannte Vertheidiger des ehemaligen 
Miniſters Chantelauze und der Paſſagiere des „Carlo 
Alberto“, hat feinen Kommittenten erklärt, daß er 
ſich zum Wortführer keiner einzigen Partei hergeben, 
daß er aber ſtets der Vertheidiger der bürgerlichen 
und der Preßfreiheit, der Unterrichte freiheit, der 
Inſtitution des Geſchwornengerichts und der Steuer⸗ 
pflichtigen ſeyn werde, und daß er entſchloſſen ſei, 
niemals ein Staatsamt anzunehmen. 

Dem Vernehmen nach ſollen die Generale Voi⸗ 
rol und Desmichels, wovon jener in Algier, dieſer 
in Oran kommandirt, bei der Regierung auf eine 
Verſtärkung der dortigen Okkupations-Armee ange: 
tragen haben, indem nur unter dieſer Bedingung 
die Kolonifirung der Afrikaniſchen Kuͤſte ſich raſch 
bewirken laſſe. Die Frage, ob dieſem Antrage zu 

genkgen ſei, wird gegenwärtig im Miniſter⸗-Rathe 


erbrtert. 
Belgien. . 

Brüffel den 28. Juni. Der heutige Moniteur 
giebt in einer beſonderen Beilage den vollſtaͤndigen 
Inhalt der Anklage⸗Akte gegen 78 Individuen, wel⸗ 
che beſchuldigt find, an den Verwüͤſtungs⸗Scenen 
vom 5. und 6. April thätigen Antheil genommen zu 

aben. 
g Antwerpen den 27. Juni. Das J. d’Anvers 
ſagt: „Ein Pariſer Blatt meldet, Don Carlos wer⸗ 
de ſich nach dem Haag begeben. Welchen Ort dies 
fer Prinz auch zu feinem Aufenthalt wählen mag, 
überall hin wird ihm die oͤffentliche Verachtung fol⸗ 
gen. Dieſer Mann hat ſich feines Ranges unwür⸗ 
dig gezeigt und kann jetzt nichts Beſſeres tbun, als 
ſich in ein Kloſter zurückziehen und als Kapuziner 
leben, nachdem er auf eine fo feige Weiſe eine edle 
Sache und ſo viele Diener aufgegeben, die für ihn 
ſtarben. Don Miguel hat ſich, welche auch ſeine 
Fehler ſeyn moͤgen, ehrenvoll als Fuͤrſt und als Par⸗ 
teihaupt benommen. Die Thronfolge iſt nicht durch 
Portugal, ſondern durch die Politik entſchieden wor⸗ 
den. Dom Miguel hat ſich vor dem Auslande zus 
rückgezogen, und er hat wahrhaft Königlich gehan⸗ 


delt, als er ſich weigerte, feinen Degen einem Eng⸗ 
länder zu übergeben. 
Deutſchland. 
Frankfurt den 1. Juli. Bevor noch die Wahl⸗ 
bewegung in Frankreich ganz aufgehoͤrt und dem 


gewoͤhnlichen Zuftande den Platz wieder eingeraͤumt 


hat, iſt es wohl angemeſſen, den Eindruck des zwar 
im Ganzen vorhergeſehenen, aber im Einzelnen übers 
raſchenden Ergebniſſes zu beobachten, und in den 
erſten Aeußerungen der Parteiorgane Vorzeichen 
des Schauspiels zu erkennen, welches beim Zuſam⸗ 
mentreten der neuen Legislatur aufgeführt werden 
wird. Niemand wird läugnen, daß Ludwig Phi⸗ 
lipp — fei es nun, daß er von Perier berathen 
geweſen und nach deſſen Tode beharrlich bei dem 
ererbten Syſteme geblieben, oder daß ihn, wie die 
Parteien zum Ueberdruß tadelnd oder ſchmaͤhend 
vorgebracht, wirklich der unwandelbare eigene Vor⸗ 
ſatz ('immuable pensée) lenke, — in den 4 Jahren, 
die nun bald voruͤber ſind, die Revolution mit ei⸗ 
nem ganz andern Geſchick zu baͤndigen verſtanden, 
als früher, freilich unter ſchwierigeren Verhaͤltniſ⸗ 
fen der ſchwache und gutmuͤthige Ludwig XVI. 
gezeigt hat. Drei Jahre kaum nach der großen 
Umwaͤlzung von 1789 fiel das Koͤnigl. Haupt uns 
ter dem Beil der Guillotine, und 4 Jahre nach der 
Julikataſtrophe von 1830, die den Herzog von Ors 
leans auf den gefährlichen Thron ſetzte, ſcheint ſich 
alles zu vereinigen, ihn darauf zu ſichern. Die 
Wahlen von 1834 geben der Regierung für ein vol⸗ 
les Luſtrum ein Werkzeug, das ſie nur mit Umſicht 
benutzen darf, um die ſchon jetzt in ihr Bett zuruͤck⸗ 
gedrängten Wogen der Volksaufregung zum ruhi⸗ 
gen und gedeihlichen Hinfließen zu bringen. Zweier⸗ 
lei hat ſie zu vermeiden, ſoll anders die Saat auf⸗ 
gehen, die jetzt dem guten Boden anvertraut iſt: 
— Mißbrauch der gewonnenen Majorität zu Ver⸗ 
ſuchen im Sinne der Tendenz, die man gewohnt iſt, 
„Contrerevolution“ zu nennen, und Reibungen oder 
gar Krieg nach Außen. Die erſte Seſſion der neuen 
Kammer wird zeigen, ob das Miniſterium Thier s⸗ 
Guizot (ſo moͤchten wir es nennen) der großen 
Aufgabe ganz gewachſen iſt. Die verſchiedenen 
Schattirungen der Oppoſition haben nicht eben 
viele, aber tuͤchtige Repraͤſentanten, die Legitimi⸗ 
ſten werden nicht ſtumm bleiben, und Dupin's Uns 
bänger, genannt „Tiers parti“, wollen auch von 
ſich reden machen. 

Dresden den 15. Juni, Die zweite Kammer 
hat geſtern die Berathung über das neue Rekruti⸗ 
rungsgeſetz begonnen; die Grundzüge deſſelben find: 
Konſkription mit geftatteter Stellvertretung — die 
aber in Friedenszeiten dadurch beſchrankt ift, daß 
die Regierung gegen Bezahlung von 200 Thlrn. 
die Stellung der Stellvertreter allein übernimmt — 
ſechsjaͤhrige Dienſtzeit und dreijährige Kriegs reſerve. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New⸗ Pork den z. Juni. Die von Herrn Clay 
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deankragten Reſolutionen find im Senat zum zwei⸗ 
ten Male — worden; bekanntlich wird durch 
dieſe Reſolutionen, für die ſich bei der zweiten Ver⸗ 
eſung eine Majorität von 25 gegen 18 Stimmen 
ausſprach, die Entziehung der Depoſiten aus der 


ank der Vereinigten Staaten gemißbilligt und ver⸗ 


ügt, daß vom 1. Juli d. J. an, alle Deponirun⸗ 
gen von. öffentlichen Geldern in beſagter Bank zu 
bewerkſtelligen ſeyen. Durch Annahme dieſer Re⸗ 
ſolutionen tritt alſo der Senat in direkten Wider⸗ 
ſpruch nicht nur mit dem Praͤſidenten, ſondern auch 
mit dem andern Zweige der Legislatur. Daſſelbe 
iſt auch hinſichtlich der vom Repraͤſentantenhauſe 
verfügten und von der Direction der Bank verwei⸗ 
gerten Reviſion der Bücher der letztern der Fall. 
Das Repraͤſentantenhaus hat in dieſer Beziehung 
jetzt beſchloſſen, daß der Praͤſident und die Direk⸗ 
toren der Bank wegen jener Weigerung arretirt und 
dor die Schranken des Hauſes geſtellt werden ſollen. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Mit Allerhoͤchſter Genehmigung Sr. 
Majeftät des Königs wird, — dem Wunſch Ihro 
Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe, Wittwe des 
verewigten Fürften Radziwitt, am 16. dieſes 
Monats in der Garniſon⸗Kirche zu Berlin ein Con⸗ 
cert veranſtaltet werden, wovon die Einnahme fuͤr 
die Abgebrannten des Staͤdtchens Pinne im Groß⸗ 
berzogthum Poſen und des Orcheſter-Wittwen⸗ 
Fonds beſtimmt iſt. 

Die ſieben letzten Worte Chriſti am Kreuze, von 
Zn, ein Crucifixus von Lotti, und ein Chor, 
diwi enpoſitien des verewigten Fuͤrſten Ra⸗ 
G oncerts ausmachen Haupt- Bejtandtheile dieſes 

Die Heirathsgeſuche durch Zeitungen werden in 
Berlin immer gewoͤhnlicher und wie wir hören, ſol⸗ 
len auf dieſe Weiſe ſchon viel gluͤckliche Ehen ge⸗ 
ſchloſſen ſeyn. Beinahe in jedem Stuͤcke des Intel⸗ 
ligenz= Blattes wird eine Frau, ein Mann geſucht 
oder traͤgt ſich an. 


Vor einigen Tagen follte in Clichy zwiſchen zwei 
Pariſer Engliſchen Sprachlehrern, Herren Roberts 
ſon und Glaſhin, ein Zweikampf ſtatt finden. Bei⸗ 
de hatten ſich mit ihren Secundanten eingefunden; 
bevor man jedoch über die Wahl der Waffen einig 
werden konnte, entſtand zwiſchen dem Secundan⸗ 
ten des Hrn. Glaſhin und Hrn. Robertſon ein Wort⸗ 

reit, der ſofort zu einem Zweikampf führte, in 
welchem der Secundant einen Schuß durch das Auge 
erhielt, der ihn auf der Stelle toͤdtete. 


Ein Pariſer Korreſpondent der „Allg. Ztg.“ giebt 
den Spekulanten auf Staatspapiere gute Hoffnung. 
r meint, die goldene Zeit der Fonds ſei jetzt ge⸗ 
kommen; alles ſcheine anzudeuten, daß fie, in einer 
Zeitfolge genommen, nothwendig ſteigen oder doch 


fi halten mͤͤſſen. „Selbſt ein Krieg, etwa im 
Orient, wurde kaum etwas MWefentliches dabei aͤn⸗ 
dern. Nur eine Revolution konnte es, denn 
nur dieſe würde die Führer jener großen europäis 
ſchen Geſellſchaft, die jetzt nichts als eine große 
Boͤrſe iſt, aus ihrem Geleiſe herauswerfen. Eine 
Geſellſchaft, die keine andere Garantie kennt, als 
Geld, und durch den ſonderbarſten aller Wider⸗ 
ſprüche ihre Sicherheit in dem ſucht, was nothwen⸗ 
dig in Kurzem alle Moralität verderben muß, kann 
ihrem Schickſale nicht entgehen; aber dieſe Geld⸗ 
oligarchie iſt jetzt in ihrer Kraftzeit; ſie hat ihre 
Ouadruppel⸗ (und bald ihre Sextupel-⸗) Allianz, 
und ſieht ganz beſonders Spanien mit gieriger Vor⸗ 
liebe als ihre neue Beute an. Wie ſollen da die 


Tell fallen! In den Finanzangelegenheiten ſpielt 


reilich dieſe politiſche Triebfeder nicht allein, ſon⸗ 
dern auch das Perſonalintereſſe und der Mangel an 
cirkulirendem Reichthume; aber beſonders dieſe letz⸗ 
tere Betrachtung wird durch die uͤbertreibende Idee 
von dem todtliegenden Reichthume des Landes uͤber⸗ 
wogen, und man kann mit einer Art von Gewiß⸗ 
heit vorausſehen, daß die Geldoligarchie den Kre⸗ 
dit mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht behandeln wird. Wird 
fie Alles thun konnen, was fie will? Dieß hängt 
davon ab, was die Oppoſition in den Cortes, die 
außer denſelben und die Karliſtenpartei dazu ſagen 
wird.“ 

r.. —————— 


Stadt » Theater. , 

Donnerſtag den 10. Juli zum Erftenmale: A, B, C, 
Poſſe in 2 Akten, nach dem Engliſchen des George 
Colmann von Kettel. (Manuſcript.) Hierauf: Liſt 
und Phlegma, Vaudeville in 1 Akt von L. Ans 
gelv. — (Herr Plock, Regiffeur vom Königsftädter 

heater zu Berlin: im erften Stud den Gutöbes 
ſitzer Cyriander, im zweiten den Baron Palm, 
als Gaſt.) 


„„ Verpachtung. 

Die Güter Konary, Kröbener Kreiſes, ſollen 
von Johanni c. ab auf drei Jahre, dis Johanni 
1837, meiſtbietend verpachtet werden, und iſt hier⸗ 
zu der Bietungs-Termin auf 

den 12ten Juli d. J. Nachmittags 
5 um 4 Ubr 
in dem Landſchaftshauſe anberaumt. 

Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben eine 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots eine Caution von 500 Rthlr. 
fofort in Courant oder Poſener Pfandbriefen erles 
gen und eventuell nachweiſen, daß fie den Pachtbe⸗ 
dingungen zu genügen im Stande ſind. 

Die Pachtbedingungen konnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 2. Juli 1834. 

Provinzial Landſch afts⸗Direktion. 
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Nothwendige Subhaſtation. 

Wegen des Über den Nachlaß des Gutsbeſitzers 
Vietor v. Bronikowski eröffneten erbſchaftli⸗ 
chen Liquidations⸗Prozeſſes, ſoll das zu dieſem Nach⸗ 
laſſe gehörige, im Kroͤbener Kreiſe belegene, lands 
ſchaftlich auf 61,695 Rthlr. 15 fgr. 1 pf. gewürdigte 
But Oſiek, nebſt den dazu gehörigen Dörfern 
age Pomocne und Grüneiche, öffentlich an den 

eiſtbietenden verkauft werden, und es ſtehen die 
Bietungs⸗Termine auf 

den gten März, 

den 7ten Juni, 
und der peremtoriſche auf 

den gten September 1834, 
vor dem Landgerichts⸗ Rath Wolff Vormittags um 
9 Uhr in unſerm Geſchafts⸗Lokale hieſelbſt an. 

„Wir bringen dies mit dem Bemerken zur dffents 

lichen Kennkniß, daß, inſofern nicht etwa geſetzli⸗ 
che Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen, der Zu⸗ 
ſchlag dem Beſtbietenden im letzten Termine ertheilt 
und auf die etwa nachher noch eingehenden Gebote 
nicht weiter geruͤckſichtigt werden wird. 

Die fpeziellen Verkaufsbedingungen und die Taxe 
konnen in unſerer Regiſtratur eingeſeben und bis 
zu 4 Wochen vor dem letzten Termine fünnen auch 
die bei der Taxe vorgefallenen Maͤngel gerügt 
werden. i 

Frauſtadt den 7. November 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Das im Pleſchener Kreiſe belegene Gut Groß⸗ 
Lubin, welches gerichtlich auf 30,544 Rthl. 6 fgr. 
3 pf. abgeſchaͤtzt worden, ſoll an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. a 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 

den 7ten Juni d. J., 

den gten September d. J., und 

den 16ten December d. J. 
Vormittags um 9 Uhr, von denen der letzte perem⸗ 
toriſch iſt, vor dem Landgerichts⸗Rath Ruſchke an, 
wovon Kaufluſtige in Kenntniß geſetzt werden. 

Krotoſchin den 10. Februar 1834. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. f 

Das auf dem alten Markte an der Kurzenſtraße 
sub No. 31., den Caſimit Stefanskiſchen 
Erben zugehorige Steinhaus, werde ich im Auf⸗ 
trage der verwittweten Frau Joſepha Stefan: 
ska, welche über das ganze Nachlaß⸗Vermdoͤgen 
freie Dispoſition hat, Öffentlich aus freier Hand an 
den Meiſtbietenden verkaufen. Zu dieſem Behufe 
babe ich einen Termin auf 

den 28ſten Juli cur. Vormittags 

i um 10 Uhr 
in meiner Wohnung, im Haufe der Frau Ertel sub 
No. 431, bei der Dominikaner⸗Kirche belegen, ans 
beraumt. 


Die Kaufbedingungen können jederzeit bei mir eins 
geſehen werden. 
Kaufluſtige wollen ſich beliebigſt in dem genanns 
ten Termine bei mir melden. 
Poſen den 7. Juli 1834. 
v. Przepakko ws ki, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Tabaks ⸗Fabrik | 


von Müller. E Weichſel in Magdeburg. 
Wir erlauben uns, die Herren Tabaks- Raucher 


in Poſen und Umgegend auf unſere Tabaks-Sen⸗ 


dung an Herrn J. Träger in Poſen ganz ergebenſt 

aufmerkſam zu machen. Sie befteht aus folgenden 

Sorten: b 
Ai leichter Canaſter ohne Rippen, 


20 gr. 
2) achter Manati⸗Tabak 
a 15 ſgr. 2 
3) Varinas & Portorico- Melange No. 2. 
a 12 fgr. 
und wir zweifeln nicht im Geringſten, einen ehrene 
vollen Beifall damit zu gewinnen. { 
Magdeburg im Juni 1834. 
Müller & Weichſel. 


Obige Sendung iſt bereits bei mir eingetroffen; 


. dto. pro U, 


die Tabake fallen gut. 


Poſen am 15. Juni 1834. 
J. Träger, Markt No. 37. 
Bekanntmachung. 

Das auf Podgörze sub No. 274. unweit des al⸗ 
ten Marktes neu erbaute Haus von mehreren Stu⸗ 
ben, nebſt Garten und Kegelbahn, ſo wie einige 
Läden gegenüber der Frohnfeſte nach dem Poſthauſe 
zu, ſind zu vermiethen. Eliaſzewicz. 

Breslauer-Straße Nro. 258. find beide Etagen 
von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. Freundt. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 4. Juli 1834, 


Preis 


Getreidegattungen. 5 = 
D von 
(Der Scheffel Preuß.) Ne or 
eizen . a ay 1 5 1 12 — 
Roggen. 226 — 27 6 
CW es —| 19 — 
Hafer . 19] —| 18ʃ— 
Buchweizen 1 20(0— —| 231- 
Erbſen Are * 5 25.— 1 — — 
Kartoffelnn „| 8(— —| 10|— 
Heu 1 Ctr. 110 fl Prß.] —| 20 —| —| 22— 
Stroh 1 Schock, A | 

1200 fl. Preuß. 5 15 —]15 | 18l— 
Butter 1 Faß oder | 

8 U Preuß.. 1 1 6611 5 — 


